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Sie Karlsruher Megerkage
anläßlich des zweiten Deutschen Zuver-

liissigkeitssluges am Oberrhein .
Karlsruhe , 15 . Mai . Mit großem Interesse ver¬

folgt ganz Deutschland die erste größere diesjährige
Flugveranstaltung , den Zweiten Deutschen Zuver¬
lässigkeitsflug am Oberrhein , der am letzten Sonn¬
tag in Straßburg seinen Anfang nahm . Bei dem
zweiten Zuverlässigkeitsflug sind in wichtigen
Punkten Aenderungen eingetreten , die besondere
Aufmerksamkeit verdienen . Während damals den
Siegern ein Lohn in klingender Münze winkte —
es wurden für 150 000 Preise ausbezahlt — er¬
halten diesmal alle Teilnehmer Entschädigungen
höchstens in Höhe der aufgewandten Kosten, im
übrigen erhalten die Sieger Ehrenpreise .
Während ferner im letzten Jahre für die Teilneh¬
mer eine Art moralischer Zwang vorlag , nach den
Anstrengungen des eigentlichen Ueberlandsluges
noch die örtlichen Wettbewerbe mitzumachen, wo¬
durch Lämmlin den Tod fand , wird nunmehr bei¬
des völlig getrennt . Man kam indes ohne Schau¬
flüge nicht aus , denn das finanzielle Rückgrat der
Veranstaltung bilden die Beihilfen der einzelnen
Städte , die damit eine nationale und kulturelle
Aufgabe erfüllen , aber auch den eigentlichen wirt¬
schaftlichen Vorteil nicht außer Acht lassen können .
Deshalb mußte das Schaubedürfnis der Einwoh¬
ner der beteiligten Städte befriedigt werden , ohne
daß es aber zu den Unzuträglichkeiten der ersten
Veranstaltung kommen dürfte . Man schrieb des¬
halb für die Schauflüge Geldwettbewerbe aus und
stellte Flieger gegen besondere Vergütung in den
Dienst dieser Sache.

In der badischen Residenz hat der Sport seit Jah¬
ren eine echte Pslegestätte gefunden . Mit dem Auf¬
schwung des Flugwesens hat sich der junge uner¬
müdlich tätige Karlsruher Luftfahrtverein der För¬
derung dieses Zweiges der Luftschisfahrt besonders
angenommen und dank der gemeinschaftlichen Be¬
mühungen dieses Vereins , der Karlsruher Stadt¬
verwaltung und des Fremdenverkehrsvereins ist
Karlsruhe auch dieses Jahr als Hauptetappenstation
in die allgemeine Flugstrecke ausgenommen wor¬
den.

Der Karlsruher Lustfahrtverein , der als Mitglied
der Südwestgruppe des Deutschen Luftfahrerver¬
bandes auch dieses Jahr wieder gemeinschaftlich mit
dem Fremdenverkehrsverein die Vorbereitungen
für die Karlsruher Flugtage getroffen hat , ist schon
seit Monaten eifrig an der Arbeit , die Karlsruher
Flugveranstaltungen zu einem zugkräftigen Ereig¬
nis der Stadt Karlsruhe auszugestalten . Diese er¬
strecken sich über 2 Tage und finden am Samstag ,
18 . Sonntag , 19 . , Montag , 20 . Mai , aus dem Karls¬
ruher Exerzierplatz statt . Am Samstag nachm . 3 Uhr
werden die örtlichen Schaufluge beginnen ,
an denen sich der Gradeflieger Schwankt auf Grade -
Eindecker , Schirrmeister von den Deutschen Flug¬
zeugwerken auf einem Zweidecker und Schlebeck
auf der Rumpler -Taube beteiligen .

In der Frühe des Sonntags werden zunächst die
Teilnehmer am Zuverlässigkeitsflug von Frank¬
furt a. M . aus hier eintreffen und auf dem Exer¬
zierplatz landen . Nachmittags von 3 Uhr an sollen
die Teilnehmer an den lokalen Wettbewerben die
Konkurrenzen des Vortages zu Ende führen . Am
Montag , 20. Mai , in der Frühe werden die Zuver -
lässigkeitsflieger ihre vorletzte Etappe nach Freiburg
antreten .

Pafsagierslüge .
Während der Karlsruher Flugtage bietet sich Ge¬

legenheit , mit einem der obengenannten Flieger
aufzusteigen . Der Karlsruher Luftfahrtverein hat
deshalb auch einen Passagierpreis ausgeschrieben,
der heiß umstritten werden dürfte . Anmeldungen
für Passagierflüge sind an den Sportsausschuh zu
richten . Die Reihenfolge der Anmeldungen entschei¬
det für die Reihenfolge bei den Flügen . Eine Teil¬
nehmerkarte ist an Kasse II zu lösen . Die Kosten
sind vom Flugzeugführer zu erfahren und der Be¬
trag ist bei ihm zu entrichten . Jeder Paffagier hat
vor Antritt des Fluges eine Erklärung zu unter¬
zeichnen.

Besichtigung der Flugzeuge.
Um allen Flugplatzbesuchern Gelegenheit zu ge¬

ben , die einzelnen Flugzeugtypen genau anzusehen,
werden in den Zeiten , in denen nicht geflogen wird ,
Führungen zur Besichtigung der Flugzeuge gruppen¬
weise (je 20—25 Personen ) unternommen . Dabei
findet Erläuterung der Flugzeuge und Motoren
usw . statt . Karten , welche zur Teilnahme an einer
Führung berechtigen, sind ebenfalls an Kasse II für
1 erhältlich .
Das Bergnügungs - und Unterhaltungsprogramm .

Der hiesige Fremdenverkehrsverein hat auch für
die diesjährigen Karlsruher Fliegertage ein beson¬
deres Unterhaltungs - und Vergnügungsprogramm
aufgestellt , um den Fremden auch zu der Zeit , wo
sie nicht auf dem Flugplatz weilen , Unterhaltung
und Annehmlichkeiten zu bieten . Den Höhepunkt
dieser Festveranstaltungen wird das Gartenfest mit
Brillantseuerwerk im Stadtgarten bilden . Gerade
zur jetzigen Zeit ist der Stadtgarten mit seinem
herrlichen Blüten - und Blumenschmuck ein bevor¬
zugter Aufenthaltsort . Wer schon ein solches Gar¬
tenfest an einem Frühsommertag mitgemacht hat,
wird immer wieder gerne darnach zurückdenken.
Dieses Gartenfest wird sicherlich , ebenso wie die
anderen Veranstaltungen , die gewohnte Anzie¬
hungskraft ausüben . Für die Flugtage ist nach¬
folgendes , reichhaltiges Programm aufgestellt wor¬
den : Samstag , den 18. Mai , abends 8 bis 11
Uhr : Konzert der Feuerwehrkapelle im Stadt¬
garten , abends V- 8 Uhr : Vorstellung im Großh .
Hoftheater , zum erstenmal : „ Paracelsus "

, Vorspiel
in 1 Akt von Artur Schnitzler. Neu einstudiert :
„Liebelei"

, Schauspiel in 3 Akten von Artur
Schnitzler. V,8 bis nach 10 Uhr. Sonntag , den

19 . Mai , vormittags Vs 12 bis Vrl Uhr : Promenade¬
konzert der städtischen Schülerkapelle im Stadt¬
garten , nachmittags 4—7 Uhr : Konzert der
Art .-Kapelle Nr . 14 im Stadtgarten (bei ungünsti¬
gem Wetter in der Festhalle ) , abends 6 Uhr : Vor¬
stellung im Hostheater : „Lohengrin " , romantische
Oper in 3 Akten von R . Wagner . 6 bis gegen
'/4II Uhr . Abends 8—11 Uhr : Konzert der Art .-
Kapelle Nr . 14 im Stadtgarten , Gartenfest , Bril¬
lant -Feuerwerk aus dem Stadtgartensee . Bei
schlechtem Wetter wird das Konzert in die Fest¬
halle verlegt . Geselliges Beisammensein der Mit¬
glieder des Karlsruher Luftfahrtvereins mit den
Herren des Organisations - und Arbeitsausschusses
in den oberen Räumlichkeiten des Künstlerhauses .

Der Berkehr nach dem Flugplatz.
Zur Bewältigung des starken Verkehrs , der für

die beiden Hauptfesttage zu erwarten ist , wird der
Straßenbahnverkehr bedeutend verstärkt werden ,
insbesondere auf den Linien , mit denen der Flug¬
platz direkt erreicht werden kann . Die Wagen
auf diesen Linien tragen zudem die Aufschrift „Zum
Flugplatz "

. Die Anfahrt der Wagen und Autos
zum Flugplatz findet durch die Moltkestratze , von
der Westendstraße aus , statt . Eingang und Aus¬
fahrt für Wagen mit Wagenkarten : Kußmaulstraße .
Die Zufahrt über Hardtstraße bleibt für die Auto¬
mobile der Oberleitung und Fliegerbegleitung frei.

Eintrittskarten nach dem Flugplatz.
Vorverkauf von Eintrittskarten für die Karls¬

ruher Schauflüge bei folgenden Stellen : Zeitungs¬
kiosk am Hotel Germania , Fremdenverkehrsverein ,
Büro Rathaus , Geschw . Moos , Kmserstr . 96 , Wil¬
helm Jahraus , Buchhandlung , Ecke Waldhorn - und
Kaiserstratze, Filiale der Buchhandlung Müller L
Gräfs , Mllhlburgertor .

Ser zwelke ZuverlSsstgkeilsflug
am Sberrheiu.

Die Ueberlegenheit der Zeppeline für
Kriegszwecke.

Frankfurt a. M„ 17 . Mai . Bei der den Fliegern
in Mainz gestellten Aufgabe handelte es sich
darum , wie am schnellsten die Höhe von 500
Metern erreicht werden könne . Dem Zeppelin¬
luftschiff war die Aufgabe erteilt worden , auf die
schnellste Weise eine Höhe von 1000 Metern zu er¬
langen . Es hat sich herausgestellt , daß das Luft¬
schiff doppelt so schnell aufzusteigen vermag als
die Flugzeuge . Das Luftschiff gelangte in die Höhe
von 1000 Metern in rund 4 Minuten , während die
Flieger rund 5 Minuten brauchten , um in Höhe von
500 Metern zu gelangen . Die „Viktoria Luise" har
diese Höhe dynamisch erreicht ohne Ballastabgabe .
Hätte man Ballast ausgeben lassen, so wäre das
Luftschiff noch schneller gestiegen und zwar um 1
Meter in der Sekunde . Es hatte 9 Mann Besatzung
und 5 Passagiere an Bord , außerdem führte es
1300 Kilogramm Wasserballast und 700 Kilogramm
Benzin mit sich . Zunächst wurde über Mainz und
Umgebung gekreuzt und dann in der Richtung nach
Homburg v . d . Höhe weitergefahren , um den Kaiser
zu begrüßen . Das Luftschiff traf gegen 8 Uhr wie¬
der hier ein . In 1000 Meter Höhe betrug die Tem¬
peratur 0 Grad . Die größte Höhe war 1180 Meter .
Die Windgeschwindigkeit betrug 16 Meter in der
Sekunde . Unten wurden 8 bis 9 Sekundenmeter
festgestellt. In der Passagierkabine hatten der
Gouverneur von Mainz Graf Schlieffen , Ex¬
zellenz v . d. Goltz und Major Fueßlein , in
der vorderen Gondel Professor Geh. Rat Her¬

esel l , Baron Bassus und Hauptmann Hilde¬
rand Platz genommen .

Vierte Etappe Mainz — Darmstadl — Frankfurt.
Darmstadl, 17 . Mai . Abgeflogen sind : Leut¬

nant Mahnte 7.30 Uhr, Oberleutnant Barends
7 .32 Uhr 30 Sekunden, Rittmeister Graf W 0 lsfkehl
7 .34 Uhr, Oberingenieur Hirth 7 .35 Uhr.

Frankfurt a. M -, 17 . Mai . Oberingemeur Hirth
landete um 7 .S6 Uhr , Oberleutnant Barends um
7 .59 Uhr, Leutnant Mahnke 8.02 Uhr 30 Sek .,
Rittmeister Graf Wolffkehl um 8 .09 Uhr . Die
Ladung erfolgte glatt mit Ausnahme von Mahnke,
dessen Apparat sich beim Landen auf die Spitze stellte
und langsam in seine natürliche Lage zurückfiel . Di«
Spitze am Höhensteuer wurde dabei abgebrochen .
Flieger und Passagiere wurden herausgeschleu¬
dert , blieben jedoch unverletzt .

Darmstadl, 17 . Mai . Das Luftschiff „Viktoria
Luise " landete bei ruhigem Wetter aus dem hie¬
sigen Flugplatz, nahm mehrere Passagiere auf und
fuhr um 8 .15 Uhr nach Frankfurt zurück.

Luslsahrl.
Köln. 17. Mai . Beim Landen wurde - as Luft¬

schiff „Z . 2" von einer plötzlichen SeiteNböe erfaßt
uitt> etwas zur Seite geworfen, wodurch einige Solda¬
ten, die den Ballon hielten, unter die vordere Gondel
gerieten. Einer von ihnen wurde betäubt ins Kran¬
kenhaus gebracht , wo sich aber bald herausstellte, daß
er nur leichte Verletzungenerlitten hatte.

Gerichtssaal.
G Karlsruhe . 15. Mai . Sitzung der Strafkam¬

mer Ili . Vorsitzender LandgerichtsDirektor Dr . Ob -
kircher . Vertreter der Großh Staatsanwaltschaft :
Gcrichtsassessor Burger .

In der Nacht vom 19 . zum 29 . Januar wurde zu
Baden in dem Stephanienstraße 9 belogenen Vin-
zentiushaus ein Einbruchdiebstahl verübt . Der Täter
war nach Zertrümmerung des Fensters in dos zu

ebener Erde gelegene Besuchszimmer eingestiegen ,
hatte dort mit einem Stemmeisen ein Schränkchen
erbrochen und aus einer Schatulle 356,18 -4l ent¬
wendet und sich gleichzeitig ein falsches Fünf -Franc¬
stück angeeignet. Di« Verausgabung des falschen Geld¬
stückes führte auf die Spur des Täters . Er konnte
m der Person des bereits 21 mal , darunter 4 mol mit
Zuchthaus bestraften 39 Jahr « alten Gelegenheits¬
arbeiter Gustav Braun aus Linden ermittelt und
verhaftet werden. Heute mußte er sich wegen schweren
Diebstahls verantworten . Der Angeklagte erhielt
unter Einrechnung einer vom Landgericht Stuttgart
gegen ihn ausgesprochenen Gefängnisstrafe von 6
Wochen 4 Jahre und 10 Tage Zuchthaus , abzüglich
3 Monaten und 10 Tagen Untersuchungshast. Außer¬
dem erkannte das Gericht auf 5 Jahre Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht.

Das Schöffengericht Ettlingen verurteilte am 15 . Fe¬
bruar 13 Personen aus Neuburgweier wegen Körper¬
verletzung , Hausfriedensbruch, Bedrohung , Ruhe¬
störung und Werfens mit harten Gegenständen und
zwar Joseph Heitel zu 4 Wochen Gefängnis , Ed¬
mund Reichertzu 3 Wochen Gefängnis und 5 Tagen
Hast , Otto Schindele zu 1 Woche Gefängnis und
14 Tagen Hast, Markus Schindele zu 1 Woche
Gefängnis und 5 Tagen Haft, Richard Schindele
zu 1 Woche Gefängnis und 5 Tagen Haft , Otto
Hettel zu 1 Wuchs Gefängnis und 3 Tagen Hast ,
Stephan Rihmzu 10 Tagen Gefängnis und 5 Tagen
Haft, Otto Rihm zu 1 Woche Gefängnis und 3 Tagen
Haft , Gottfried Wächter zu 1 Woche Gefängnis und
3 Tagen Haft, Adolf Walter zu 2 Wochen Gefäng¬
nis und 5 Tagen Hast, Rudolf Walter zu 1 Woche
Gefängnis und 3 Tagen Hast , Lorenz Reichert zu
1 Woche Gefängnis und 3 Tagen Hast und Josef
Müller zu 1 Woche Gefängnis . Gegen diese' Ent¬
scheidung legten die Angeklagten Berufung ein . Das
Gericht verwarf die Berufungen des Markus Schin¬
dele , des Richard Schindele, des Otto Hettel, des
Stephan Rihm, des Otto Rihm und des Josef Müller .
Bezüglich der übrigem Angeklagten ermäßigte es die
'Strafen und zwar bei Joseph Hettel auf 2 Wochen
Gefängnis und 3 Tage Hast, Edmund Reichert auf
1 Woche Gefängnis und 5 Tage Hast, Otto Schindele
auf 1 Woche Gefängnis , 3 Tage Haft , Gottfried
Wächter auf 1 Tag Gefängnis und 3 Tage Haft , Ad .
Walter auf 10 Tage Gefängnis und 5 Tage Hast, bei
Rudolf Walter auf 1 Woche Gefängnis und 3 Tage
3 Tage Hast und bei Lorenz Reichert auf 3 Tage Hast.

In der Anklage gegen den 29 Jahre alten Tag¬
löhner Karl Fritsch aus Sinzheim wegen wider¬
natürlicher Unzucht lautete das Urteil auf 10 Tag«
Gefängnis.

In geheimer Sitzung gelangte di« Ankla"e gegen
den 30 Jahre alten Fabrikarbeiter Anton Merkel
wegen Sittlichkeitsverbrechens zur Verhandlung . Der
Angefchuldigte hatte sich am 24 . März in Forbach
gegen den g 176 Ziffer 3 R .St .G .B . vergangen . Er
wurde unter Anrechnung von 6 Wochen Untersuchungs-
hast zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt .

Den Bahnarbeiter Benedikt Eckerle aus Oos
sprach das Gericht von der Anklage wegen Vergehens
gegen das Reblausgesetz frei.

Der Schneider Paul S öffler aus Holstenhausen
entwendete am 26 . Februar , vormittags zwischen 8 und
S Uhr zu Oos dem Maurer Wilhelm Schäfer aus
dessen Zimmer eine Tuchhose im Werte von 8 -K und
« ine silberne Uhr im Werte von 15 -4t . Wegen Dieb¬
stahls im Rückfall wurde der Angeklagte mit 4 Mo¬
naten Gefängnis besttast.

Unter Ausschluß der Oeffenttichkeit wurde gegen
das Dienstmädchen Anna Grämlich aus Schlier,
stadt und den Karl Ulshöf « r aus Bobstadt , beide
früher in Rastatt wegen Abtreibung bezw . Anstiftung
hierzu verhandelt. Das Urteil lautete gegen di«
Grämlich auf 6 Monate Gefängnis abzüglich 6 Wochen
Untersuchungshaft und gegen lllshöfer auf 6 Monate
Gefängnis abzüglich 4 Wochen Untersuchungshaft.

Jas Eisenbahnunglück bei Mül¬
heim vor Gericht.

DUO. Freiburg , 17 . Mai . Heute vormittag be¬
gann vor der Strafkammer die Verhandlung gegen
den Lokomotivführer Platten aus Lauf , 56
Jahre alt , Zugführer Johann Leonhardt Bähr ,
geb. 1864 , und Reserveheizer Männle von Ur-
loffen, geb . 1881 . Die Anklage lautet auf fahrläs¬
sige Gefährdung eines Eisenbahntransportes , fahr¬
lässige Tötung und fahrlässige Körperverletzung .
Die Verhandlungen nahmen um 9 '/« Uhr ihren An¬
fang. Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor
Mühling . Die Anklage vertritt Staatsanwalt
Bender . Als Verteidiger fungieren für Loko¬
motivführer Platten Rechtsanwalt Dr . Katz - Of-
fenburg . für Zugführer Bähr Rechtsanwalt
Straub -Freiburg und für Heizer Männle Rechts¬
anwalt F r ü h a u f - Karlsruhe . Es sind zu der
Verhandlung , der auch Vertreter des Finanzmini¬
steriums und der Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen beiwohnen , 7 Sachverständige
und 24 Zeugen geladen . Die heutige Dormittags -
sitzung begann mit der Verlesung der Anklage¬
schrift . Die Anklage richtet sich in erster Linie ge¬
gen den Lokomotivführer Platten . Platten wird
beschuldigt , infolge übermäßigen Genusses geistiger
Getränke unfähig gewesen zu sein , bei der Einfahrt
in den Müllheimer Bahnhof die Bremse zu ziehen.
Die beiden andern Angeklagten sollen dadurch sich
mitschuldig gemacht haben , daß sie versäumten , die
Bremse zu ziehen . Bei seiner Vernehmung gab
Platten heute zu, daß er infolge Müdigkeit und
der Hitze auf der Maschine eingeschlafen sei , den
Alkoholgenuß bestreitet er . Bähr behauptet , die
Notbremse gezogen zu haben , er sei sich keiner
Pflichtverletzung bewußt . Der Reserveheizer
Männle gab an , er habe im letzten Augenblick die
Bremse ziehen wollen , es sei jedoch bereits zu spät
gewesen. Am Bahnhof Müliheim wurden zurzeit
des Unfalles Umbauarbeiten vorgenommen : es war
eine Unterführung vorhanden , weswegen die Züge

nur mit einer Stundengeschwindigkeit von 2V Kilo¬
meter in den Bahnhof einfahren durften . Zur voll¬
ständigen Betriebssicherheit war an der Umbaustelle
eine besondere Weiche eingebaut . Es ist festgestellt,
daß Platten seinen Zug statt mit der gebotenen
Geschwindigkeit von 20 Kilometer mit einer solchen
von 115 , mindestens aber 107 Kilometer in der
Stunde führte . Dadurch ist dann das Unglück ent¬
standen . Die Zeugen, Personen , die zum Teil mit
dem Zuge gefahren oder kurz nach der Katastrophe
an der Unglücksstelle eintrafen , geben, soweit sie
heute vernommen wurden , übereinstimmend an , daß
der Zug sehr rasch gefahren sei .

Die Perhandlung wurde heute mittag abgebro¬
chen, um am Nachmittag 4 Uhr fortgesetzt zu wer¬
den.

Die Sitzung wurde nachmittags 4 Uhr wieder aus¬
genommen. Es wurden die Einzelheiten über das
Unglück ausführlich erörtert . Der Unglückszug be¬
stand aus 9 Wagen, die meisten Toten befanden
sich im 4. und 5. Wagen. Nach den allgemeinen
Wahrnehmungen ist der Tender der Lokomotive zu¬
erst entgleist. Einige Bahnarbeiter , die als Zeu¬
gen vernommen wurden , bekunden , daß sie zurzeit
des Unglücks in der Nähe der Unfallstelle beschäf¬
tigt waren . Sie seien im Augenblick der Kata¬
strophe mit einem Hagel von Steinen und Schotter
überschüttet worden . Einer von ihnen wurde sogar
zu Boden geworfen und nicht unerheblich verletzt .

Zeuge Heizer Oechsle gibt an , daß er früher
schon öfter mit dem angeklagten Lokomotivführer
Platten gefahren sei. Nach seinen Wahrnehmungen
sei Platten stets vorschriftsmäßig gefahren . Im
Verlaufe der Verhandlung wurden auch 2 Sachver¬
ständige vernommen, die ebenfalls wieder angeben ,
daß die Weiche und die Unterführung im Bahn¬
hof Müllheim in guter Verfassung gewesen seien.

Lokomotivführer Groß bekundet , daß er am
17. Juli 4 Minuten vor dem Unfall des nachkom¬
menden Eilzuges mit einem V -Zug die Strecke
durchfahren habe und nichts Auffälliges wahrge¬
nommen habe.

Die Verhandlung wird morgen fortgesetzt.

Seukscher Reichstag.
Berlin . 17 . Mai .

Präsident vr . Kaemps « öffnet die Sitzung um
1 Uhr 5 Mn .

Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurz« An¬
fragen.

Am Bundesratstifche: Reichskanzler von Deth -
mann Hollweg , Staatssekretär Dr . Lisco und
Minister Breitenbach .

Auf die Anfrage des Abgeordneten Lolshoru (Welfe)
betreffend die Kaissrworte in Straßburg erklärt

Reichskanzler Dr. von Belhmann Hollweg, er
werde zu der Angelegenheit bei der unmittelbar bevor¬
stehenden Beratung feines Etats sprechen .

Auf eine kurze Anfrage des
Abg. Dr. Quark (Soz .) betreffend den Abschluß einer

literarischen Konvention mit Rußland seitens Deutsch¬
lands erklärt

Geheimer Legationsrat Dr. Lehman«, daß Ver¬
handlungen im Gange sind .

Es folgt der Etat des Reichskanzlers . Zu¬
nächst werden Fragen der inneren Politik erörtert .

Avg. Scheidemann (Soz.) : Wir empfinden eine ge¬
wisse Zärtlichkeit dem Reichskanzlergegenüber, der uns
durch seine Politik zu unserer jetzigen Stärke verholfen
hat. Will der Reichskanzler den internattonalen Frie¬
den und will er eine deutsch-englische Verständigung
herbeiführen, so wünschen wir ihm , daß er hierin mehr
Erfolg habe als aus dem Gebiet der inneren Politik .
Unhaltbar ist die Aufrechterhaltung des persönlichen
Regiments. (Sehr richtig ! links .) Unser System der
Reichsfinanzresorm ist morsch. Der Reichskanzler hat
ein« Wahlreform in Preußen Hintertrieben. Auf die
Versprechungen der Thronrede ist keine Einlösung er¬
folgt. Der Vorgang in der Angelegenheit der Grafen -
sdadener Maschinenfabrik gibt zu denken , zumal die
Vorgänge durch einen exzellenten Denunzianten zur
Sprache gekommen sind. Wenn bi« Verfassung Elsaß-
Lothringens inScheöben geschlagen u. dieses VolkPreu¬
ßen einoerleibt werden soll , so ist das allerdings die
Androhung der schwersten Strafe . Das bedeutet Zucht¬
hausstrafe und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte .
(Lärmende Pfuirufe ! rechts ; sehr richtig ! bei den So¬
zialdemokraten .) Man sollte weniger unvorsichtig sein
bei der Versetzung in die zweite Klasse des Ssldaten -
standes . (Präsident: Ich bitte Sie , sich zu mäßigen !)

Der Reichskanzler . Staatssekretär kühn und Staats¬
sekretär Lisco , sowie ein großer Teil der Rechten ver¬
lassen ostentativ den Saal . (Zurufe bei den Sozial -
demokraten : Endlich allem! Rufe : Raus ! — Der
Präsident : Ich behalte mir vor, einen Ordnungs¬
ruf auf Grund des Stenogrammes zu erteilen.)

Abg . Scheidemann (fortsahrend) : Was sagt Herr
Bassermann dazu ? der ja schon zum Petroleur
von Mannheim ernannt worden ist ? (Glocke des
Präsidenten: der Präsident: ruft den Redner zur Ord¬
nung.) Das ist natürlich nur scherzhaft gemeint . Wir
wollen nicht, daß Preußen das deutsche Sibirien bleibe!
(Zurufe rechts und große Unruhe.) . Ich werde mich
darüber beschweren. Es soll nicht heißen: Elsaß -Loth¬
ringen zurück, sondern Preußen vorwärts ! Das Ein¬
dringen der Polizei im Abgeordnetenhause ist eine Er¬
scheinung der völlig zerrütteten Zustände. (Der Prä¬
sident bittet , auf die Dinge im Landtage nicht einzu¬
gehen .) Ueber eine solche Geschäftsführung meines
kurzsichtigen Kollegen Kaempf bin ich erstaunt . Ich
muß als ehemaliger Kollege , wenn auch nur
auf kurze Zeit, dem Präsidenten Kaempf sagen, daß
eine solche Geschäftsführung noch nicht oorgekommen
(großer Lärm.) . Bisher war es zulässig , auf solche
Dinge hier einzugehen . Di« Mitglieder der Mehrheit
des Abgeordnetenhauses sind nicht auf Grund eines
Gesetzes, sondern auf Grund einer Verordnung da,
die im Jahre 1863 unter dem Bruche eine» zömig-



licyen Wortes zu Stande kam . (Große Unruhe: der
PräDent rügt diesen Ausdruck .) Die Vorgänge kn
Abgeordnetenhause sind lediglich ein Produkt des dor¬
tigen Bodens. (Große Unruhe!) Treiben Sie die
Dinge nicht zu weit. Das Volk fühlt sich beleidigt .
(Präsident Dr . Kaempf rügt auf Grund des Steno¬
grammes einige Aeuherungen des Redners .)

Abg . Dr. Spahn (Ztr .) : Ich halte es nicht für ge¬
rechtfertigt , auf die Angelegenheit im Abgeoidneten-
hause hier einzugehen, weil die Sache schwebt. Anders
liegen die Dinge mit der angeblichen Aeußerung des
Kaisers in Straßburg . Ich bedauere diese
Aeuherungen und die Drohung , die in denselben aus »
gesprochen sein soll. Selbstverständlich hat der Kaiser
nicht die Macht, die Reichsland« einem Bundesstaate
«inzuoerleiben ohne die Anhörung der Volksver¬
tretung.

Abg. von Schweriu-Löwih (kons .) : Ich halte es nicht
für angezeigt, auf die angeblichen Aeuherungen des
Kaisers hier einzugehen, jo lange nicht der authentischeWortlaut ooriiegt. Die Vorgänge in Elsaß-Loth¬
ringen bestärken uns in der Annahme, es war ein
Fehler , den Reichslanden die Verfassung zu gebenund wir waren im Recht , sie abzulehnen. Ebenso
gche ich auf die Frage der Geschäftsführung imAbgo °
ordnetenhause nicht ein . Für uns sicht im
Vordergründe des Interesses , die Frage des Ab¬
schlusses der neuen Handelsverträge . Dabei ist zu
berücksichtigen der große wirtschafüiche Aufschwung
seit der Verabschiedung des Zolltarife«!. (Wmtliche
Sozialdemokraten, die in lebhafter Unterhaltung zu¬
sammengestandenhaben, verlaßen den Saal , erscheinenaber nach und nach wieder auf ihren Plätzen.) Als der
Redner ausführlich auf die Wirtschaftspolitik eingeht,bittet ihn der Präsident , nicht zu weit vom Thema ab¬
zuschweifen . Redner schließt: Wir wollen überall eine
zielbewußte und kraftvolle Politik.

Präsident Dr. Kaempf ruft den Abgeordneten
Scheide mann nachträglich wegen seiner Aeuße¬
rung üb« die Versetzung eines Volkes in die zweite
Klaffe des Solüatenstandes als eine sckyvere Belei¬
digung Preußens zur Ordnung.

Abg. v. Lalker (natl.) : Bei den Worten des Abge¬ordneten Scheidemami hätte ich beinahe vergessen, daß
ich ein Elsässer bin. Es ist mir noch gut in der Erin¬
nerung, daß ich einst das Lied lernte : „Ich bin ein
Preuße "

. (Lebhafter Beifall rechts und bei den bür¬
gerlichen Parteien : Lärm und Lachen bei den Sozial¬demokraten.) Ich bin sehr traurig , wenn Sie darüber
lachen, wenn ein Deutscher und ein Preuße sich zueinem Baterlande bekennen (Lebhaftes Bravo I). Wir
haben die Pflicht uns bewußt zu bleiben, was Preußen
für Deutschland getan hat . (Lärm links.) Gegen die
Rede des Abgeordneten Scheiüemann muß ich prote¬
stieren. In England beleidigt niemand den König.
(Zurufe bei den Sozialdemokraten.) Eine Aenüerungder Verhältnisse in Elsaß-Lothringen Halle ich nicht für
richtig , zweckmäßig und gerecht . Wir müssen weiter¬
kommen auf dem Fürsten Bismarck gezeigten Weg.Das ist geschehen durch die Verleihung der Verfassung .
Ich hoffe . Laß die weitere Entwicklung eine gedeihliche
sein werde . (Während der Rede erscheinen die Mit¬
glieder des Bundesrates wieder im Saal , auch der
Reichskanzler, mit lautem Aha ! begrüßt .) (Rufe bei
den Rationaüiberalen zu den Sozialdemokraten : „Poli¬
tische Kinder !) Die Grafenstadener Resolution der
Kammer bedauere ich. Unrichtig ist die franz. Aus -
faffung, als ob in Elsaß-Lothringen das Volk in Ket¬
ten schmachte und nur darauf warte , Frankreich einver¬
leibt zu werden. Sind Aeuherungen des Kaisers ge¬
schehen, wir sie gefallen sein sollen, so sind sie zu be¬
dauern , andererseits hat aber auch der Kaiser das
Recht , unwillig zu sein . Wir Elsässer muffen in dem
Bewußtsein arbeiten, daß Elsaß-Lothringen « in deut¬
sches Land ist . (Bravo !)

Reichskanzler Dr . von Dekhmann Hollweg: Aus die
Vorgänge, die mich und die Mitglieder des Bundes¬
rates veranlaßt haben, eine zeitlang den Saal zu ver¬
lassen, gehe ich selbstverständlich nicht ein , nachdem
seitens des Präsidenten wegen der Aeuherungen, die
der erste Redner getan hat, diesem ein Ordnungsruferteilt worden ist. Ein Mann , der von seinem Bater¬
lande so spricht, verurteilt sich selbst. (Zuruf bei den

Vom oerstorbeaea Köllig voll
DSvemarl.

Nicht viel mehr als 6 Jahre hat König Fredrik VIII.
auf Dänemarks Throne gesessen. Wenn es während
seiner langen Kronprinzenzeit in der Natur seiner
Stellung gelegen hatte, daß er sich zurückhielt , so hater doch auch als König der Oefsentliichkeit nicht viel
Veranlassung gegeben , sich mit ihm zu beschäftigen .
Und das war gerade, was König Friedrich liebte .Wie alle Mitglieder des dänischen Königshauses, sowar auch er eine durchaus bürgerlich« Natur . <Äm
Hauptvergnügen war , möglichst viel Menschen kennen
zu lernen und sich durch weite Bekanntschaften in
allen Kreisen « gene Anschauungen von Menschenund Dingen zu erwerben. Er liebte es ungemein,Unterhaltungen anzuknüpsen und besaß ein erstaun¬
liches Gedächtnis . Me wurde er müde. Las muntere
Sllaßenleben Kopenhagens zu beobachten . Nochvon seinem Vater hatte er die Vorliebe für Spazier¬
gänge s la Harun ol Raschid in Kopenhagen geerbt,und Lobei ist chm sowohl allein, wie zusammenmit seinem Vater so manches klein« Abenteuer zu¬
gestoßen , auch machte er gern unerwartet « Besuche :
bald in einer Klinik , bald m einer Schule oder sonsteiner öffentlichen Anstalt. Besonders von seinen
Schulbesuchen wird manche ergötzliche Szene berichtet .Einmal kam er überraschend in eine Klasse von
kleinen Mädchen, deren sich nun gewaltige Aufregung
bemächtigte : eine der Kleinen wußte vor Erregungkeine Frage zu beantworten . Da nahm sie der
König, damals noch Kronprinz, freundlich auf den
Schoß, und siehe dal von diesem Augenblicke an gingenall« Antworten „wie geschmiert "

. Hinterher erzähltedas Kind , der Kronprinz Hab« ihr die Antworten
all« vorgesagt! Aber nicht immer konnte er ff, gutmit. Einmal geriet er in di« Mathematikftunde ein«
höheren Lehranstalt . Der vorgerufene Schüler ver¬
wirrte sich in seiner Aufgabe vollkommen und schriebbaren Unsinn an die Tafel . Wer ober seine . Geistes¬
gegenwart nicht verlor, war der Lehrer , der kalt¬
blütig erklärte, die Ausgabe sei glänzend gelöst . Und
da König FrÄrik der beste Mathematiker gerade auch
nicht war , so konnte es geschehen, daß er die Klaffe
in wohlgrsetzten Worten zu ihren mathematischen
Leistungen beglückwünscht« .

Eine nicht zu unterschätzend« Erfahrung hat König
Friedrich gleichfalls in seiner Kronprinzenzeit in
einem deutschen Badeorte seiner Anonymität zu ver¬
danken gehabt. Er kam inkognito hin und wurde
beim Mähte von einem sehr redseligen Kellner bedient .

LE

Sozialdemokraten: Sein Land !) . Ihre Zurufe machen
mich nicht irre . Wer sich als Preuße und als guter
Deutscher fühlt, weiß, was Deutschland Preußen ver-
dankt. (Lebhaft« Beifall.) Was den Trafenftadener
Fall betrifft, so haben die Ermittelungen ergeben , daß
der Fabrikdirektor die Seele der deutschfeindlichen
Vorgänge in der dortigen Gegend ist und es ist dem
Werte die Einstellung der Bestellungen angekündigt
worden, wenn der Direktor nicht entfernt werde.
(Bravo ! rechts , Lärm links.) Die Vorwürfe gegen die
Eisenbahnverwaltung sind mir unerfindlich. Es ist
nicht angängig- einer Firma Bestellungen zu geben , die
die deutschfeindlichen Treibereien fördert. Nicht aus
Grund einer Denunziation ist das Borgehen gegen die
Fabrik erfolgt, sondern aus einem Gebot nationaler
Notwehr, in « st« Linie di« nationalen Interessen zu
schützen . Dann soll die Regierung sich als Vorspornder rheinisch-westfälischen Industrie hergegebcn haben,um die Konkurrenz von Grasenstaüen auszuschalten.
Diese Behauptung ist absolut hinfällig und besteht nur
in der Phantasie einiger Personen , welche die Ange¬
legenheit politisch auszubeuter . suchen. Preußen sieht
es als seine Aufgabe an , die reichsländische Industrie
so viel als möglich zu fördern und ich setze mich dafür
ein , daß dies geschieht. Für die zweite Hälfte des
Jahres 1912 wurde di« Bestellung für Grafenstaden
noch zurückgehalten in der Hoffnung, baß eine Verstän¬
digung gelinge . Das Werk weigert sich aber, den Di¬
rektor zu entlasten . Wenn die Arbeiter notleiden, so
trägt allein Las Werk die Schuld daran . Wenn man
der Eisenbahnoerwaltung einen Vorwurf machen kann,
so kann es nur der sein, daß sie zu nachsichtig gewesen
ist . Andere Staaten hätten die Bestellungen überhaupt
aufhören lasten , ohne in Verhandlungen einzutreten.
Die Verhandlungen galten aus beiden Seiten als ver¬
trauliche. Die Vertraulichkeit ist auf Seiten der Re¬
gierung aufs strengste gewahrt worden. Der Abge¬
ordnete Dlumenthal war es, der in der elsässischenKammer die Angelegenheit zum ersten Male zur
Sprache bracht«, die er im nationalistischen Sinne zu
»« werten suchte und damit komme ich auf die allge¬
meine politische Bedeutung des Falles zu sprechen.
Di« elsässische Kammer hat ganz offen für das Grafen -
stadener Werk Partei genommen und aus diesem und
aus anderen Vorkommnissen haben die Gegner der vor¬
jährigen Dersaffungsgesetzgebung den Schluß gezogen ,
daß die Gesetzgebung verfehlt oder doch verfrüht ge¬
wesen sei . Daß die neue Verfassung so leicht und ohne
Reibung sich einleben würde, habe ich auch nicht er¬
wartet . Herr von Calker hat in ganz ausgezeichneter
Weise das schwierige Milieu in Elsaß-Lothringen ge¬
zeichnet. Die Schwierigkeiten « geben sich daraus ,
daß das Land in seiner vergangenen Geschichte sich
keines selbständigen Lebens zu erfreuen gehabt hatte.
Diese Schwierigkeiten traten im vorigen Herbst bei den
ersten Wahlen für die elsässische Kammer zutage. Ob
dieser Vorgang andauernd politische Bedeutung hat
und ob die Verfassung unzweckmäßig gewesen ist , das
kann heute nicht entschieden werden, aber unzweifelhaft
haben die Vorgänge das nationale Empfinden weiter
deutscher Kreise tief verletzt . (Sehr richtig !)

Dieser Unwille ist es, dem der Kaiser in seinem
Gespräch mit dem Straßburger Bürgermeister Aus¬
druck gegeben hat . Wegen dieses Gespräches sindin der Öffentlichkeit sehr heftige Angriffe gegenden Kaiser gerichtet worden . Ich lege gegen diese
Angriffe Verwahrung ein. (Sehr richtig ! Lärm
bei den Sozialdemokraten .) Es ist keine Situa¬
tion geschaffen worden , für die ich nicht die Verant¬
wortung trage . So lange ich an dieser Stelle stehe ,trete ich für den Kaiser nicht aus höfischen Rücksich¬ten ein» wie sie mir draußen angehängt worden
sind , die kenne ich nicht, sondern aus staatlichen
Pflichten , und wenn ich dieser staatlichen Pflicht
nicht mehr gerecht werden kann , dann werden Sie
mich nicht mehr an diesem Platze sehen. Es hatdem Kaiser völlig fern gelegen, an den Rechten des
Reichstages und des Bnndesrates irgendwie zurütteln . Er hat an nichts anderes gedacht als an
eine gesetzmäßige Aenderung der Verfassung als
ultima ratio . Niemand kann die Augen davor
verschließen, daß deutsch -feindliche Bestrebungenim Lande vorhanden sind . Gegen diese Bestrebun¬
gen muß sich alles , was deutsch ist , zusammentun ,bis sie überwunden sind. Das und die Zukunft des

Der zählte chm all die Notabilltäten vor, di« den
Ort mit ihrer Anwesenheit beehrt hätten, und führte
auch an , daß der König von Dänemark mehreremale
Badegast gewesen sei . Kronprinz Friedrich fragte,was für ein« Art von Mann denn das sei, und er
« hielt darauf die überraschende Antwort : „Ach, das
ist ein ganz einfache Art von Mann , so wie Sie und
ich !" Um die Gelegenheit weiter auszunutzen, fragteder Kronprinz, ob denn nun Könige in einem
Hotel mehr, als gemeine Sterbliche, zu bezahlen
hätten- Die Antwort war : „Ab« natürlich! Wofür
sind sie denn sonst Könige ? " Diese Erfahrung war
dem künftigen König« von Dänemark das Zwanzig¬
markstück wert, das er dem Kellner als Trinkgeld gab.
Gelegentlich liebte es König Friedrich auch , die
Leute ein wenig in Verwirrung zu setzen . So tele¬
fonierte einmal «ine Dame einen feiner Privat¬
sekretäre an . Au ihrer Bestürzung hört sie als Ant¬
wort die Stimme des Königs, der ihr mitteilt, daßder Gesuchte nicht anwesend sei, und sich zugleich er¬
bietet, ihm den Auftrag auszurlchten. Natürlich ent¬
schuldigt sich die Dame vielmals, aber der König ant¬
wortete sehr gemütlich : „Nein, sagen Sie mir nur,was Sie von dem Etatsrat wollen — ich werde Sie
nicht verraten !"

kleines Aeulllelou.
warum die Frauen hohe Absätze kragen . Sir

James Lrichton Browne hat sich kürzlich über dieses
so anziehende Thema ausgelassen und zwar in einem
Vortrag über — Kindererziehung. Er betonte, daß
zwischen dem männlichen und weiblichen Körp« Ver¬
schiedenheiten existierten , die den meisten Menschen
wohl unbekannt sein dürsten. So wüßten denn auch
wohl nur wenige, daß die Fußsohle des Mannes eine
größere Wölbung zeige , als di« der Frau . Um
diesem Schönheitsfehler aüzuhelfen, trage die Fraumit Vorliebe hohe Absätze, während der Mann dieses
nicht nötig habe .

H- Ela geduldige » Kind. Ein älterer Herr faß, so« zählt Harpers Magazine , in seinem tadellosen
schwarzen Anzug auf einer Dank im Tal und genoß
den schönen Frühlingstag . Nicht weit von ihm log
ein kleiner Junge im Grase und starrte unverwandt
auf ihn . Der Mann wunderte sich und fragte : „Wa¬
rum ochst Du nicht und spielst mit den andern Kin¬
dern? '

„Ich Hab keine Lust ." „Das ist aber doch
nicht richtig , ein Junge in Deinem Mt« darf nicht
so ruhig sein. Was willst Du denn ?"

„Ach , ichwarte rmr"
, sagte schließlich der Junge : „Ich möchtenur sehen, wenn Sie ausstehen . Der andere Junge

hat gerade vor einer Viertelstunde die Bank ge¬
strichen ."

Reichslandes ist der ernste Inhalt der Mahnung des
Kaisers gewesen. (Ledebour ruft : Faule Ausrede !)Es war unerläßlich , daß der Kaiser diese Warnung
aussprach , denn darüber sind wir uns alle einig :
Elsaß -Lothringen ist ein Land , das zu uns gehörtwie jeder andere Teil des Deutschen Reiches. (Leb¬
hafte Zustimmung rechts.) Sollten — ich glaubedas nicht — die Treibereien überhand nehmen,
welche diese Tatsache auch nur entfernt in Zweifel
ziehen könnten , dann allerdings wäre es Pslichtdes Reichstages und des Bundesrates , nach Mitteln
auszuschauen , um die Treibereien zu Schanden zu
machen. Und dessen bin ich gewiß , diese Pflichtwürde dann erfüllt werden , denn es wäre eine
Pflicht der Ehre . (Lebhaft . Beifall rechts . Zischenlinks . Vizepräs . Dove weist den vom Abg . Ledebour
gemachten Zwischenruf ganz entschieden zurück.)

« bg. Dr . Haas (Fortschr . Vp.) : Es war eine
Schamlosigkeit , das Gespräch des Kaisers hinaus¬
zutragen , namentlich es in die französische Presse
zu bringen . Was jedoch die Entwicklung Elsaß -
Lothringens betrifft , so ist es nicht besser gewor¬den und da haben die Worte des Kaisers großen
Schaden ungerichtet . Eine Zurückhaltung in den
Privatgesprächen ist nicht zu spüren gewesen.

Nach Bemerkungen der Abga. Schultz (Reichsp.),
Hautz (Elsässer) und Dr. Lensch (Soz .) wird gegendie Stimmen der Sozialdemokraten , der Polenund der Elsässer ein Schlußantrag angenommen .

Morgen nachmittag 3 Uhr : Weiterberatung des
Etats des Reichskanzlers (auswärtige Politik ) .

Schluß 6 Uhr 3V Mim_
Berlin. 17 . Mai . Die Kommission des Reichs¬

tages zur Beratung der Wohnungsfrage
beschäftigte sich mit einem Antrag des Zentrums , be¬
treffend die Aufhebung des Rundschreibensdes Reichs¬
oersicherungsamtes vom 11 . Mai 1910 , das Darlehen
zu einem geringeren Zinsfüße als 3^ Prozent auch
fiir gemeinnützige Zwecke in Zukunft untersagt. Ein
Regierungsoertreter verwies lediglich aus die Er¬
klärungen des Staatssekretärs des Innern in der Sit¬
zung des Reichstags vom 23 . März 1912 . Die Kom¬
mission war von dieser Erklärung nicht befriedigt.Der Staatssekretär soll gebeten werden, an einer der
nächsten Sitzungen selbst «ine genügende Erklärung
abzugeben, weil sich die Sachlage durch Ereignisse,
die nach der Rede des Staatssekretärs einiraten, ver¬
schoben habe. Zum Entwurf eines Reichswohnungs-
gesetzes beantragte ein Vertreter der Sozialdemokratie
Vertagung der Beratung bis zum Herbst. Dem schlos¬
sen sich die andern Redner an.

Mienisch -liitkischer Krieg.
Die Oeffnung der Dardanellen.

Konstantinopel , 17. Mai . Amtlich wird mitge¬teilt , daß die Dardanellen morgen früh
geöffnet werden .

Konstantinopel , 17. Mai . Als bemerkenswert
darf es der „Franks . Ztg . " zufolge angesehen wer¬
den» daß der russische Botschafter von
Giers heute der Pforte eine große Liste, enthal¬tend alle schwebenden Reklamationen russischerUntertanen , überreichte und auf möglichst schnelle
Erledigung derselben Wert legte . Botschafter
Tscharykoff, der Vorgänger von Giers , hatte dieseReklamationen stets unerledigt gelassen.
Die Operationen der Italiener aus Rhodus.

Mailand , 17 . Mai . Wie der „Franks . Ztg ." zu¬
folge zuverlässig von der Insel Rhodus gemeldetwird , hat General Ameglto nunmehr die Offensive
gegen die Türken ausgenommen . Die Türken sol¬le » auf dem Berge bei Psythos etwa 10 Kilometer
südwestlich von der Bucht von Kalipea liegen . Ge¬
neral Ameglio selbst ist am Abend des 15. Mai mit
dem 34 . und 57. Infanterieregiment ausgebrochenund mutz bereits in Berührung mit dem Feind ge¬kommen sein. Um den Türken den Rückzug abzu¬
schneiden, sind das 4. Bersaglieri -Regiment nach
Agios Minas auf der Ostküste der Insel und das
ablanische Bataillon belle Strelle nach Archangelo
auf der Ostsette gesandt und bereits ausgeschifftworden . Man erwartet in Italien mit höchster
Spannung weitere Nachrichten.

Letzte Nachrichten.
Das Kaiserwort in der sächsischen Kammer.

Dresden . 17 . Mai . In der Zweiten Kammer kam
der Fortschrittliche Abg. Günther auf die Aeuße-
rungen des Kaisers in Straßburg zu sprechen. Der
Abgeordnete bat die Regierung , im Bundesrat da¬
hin zu wirken , daß alles getan werde , das Ver¬
trauen in die Stetigkeit unserer bundesstaatlichen
Verfassungen nicht zu erschüttern . Der Minister des
Innern Graf Vitzthum v. Eck stöbt erwiderte :
„Ich halte es auch für vollkommen ausgeschloffen,daß der Kaiser die Absicht kundgegeben habe , seine
Machtbefugnisse dazu zu gebrauchen, eine bundes¬
staatliche Verfassung aufzuheben . Die sächsische Re¬
gierung wird sich , wie bisher , auch in Zukunft da¬
von leiten lassen, daß die Interessen von Elsaß -
Lothringen wie die des Reiches zu ihrem Rechtkommen ."

Die englische Flottenverstarkung.
London , 16. Mai . Die „Time s" führen in einem

Artikel über die flottenpolitische Lage aus , daß der
von Churchill angekündigte Nachtragsetat
automatisch seiner Rede vom 18. März folge. Das
Blatt wendet sich gegen die Auffassung, daß die
Erweiterung des engl. Schiffsbauprogrammes bis
zum nächsten Jahre verschoben werden könne , da
die Reorganisation der deutschen
Flotte zum Teil sofort eintrete und die nahe
Zukunft sich nock> gefährlicher gestalten
werde . Die Admiralität und die Regierung müßten
diese Entwicklung in sofortige ernste Erwägung
ziehen und man dürfe aus Churchills Rede schlie.
ßen, daß das in vollstem Bewußtsein der Lage
geschehen sei.

„Daily Telegraph " betont , daß sich in
Europa eine energi sche Bewegungzur Ver¬
mehrung der Seemacht geltend mache, daßsogar kleinere Mächte wie Spanien und die Türkei
größere Sorge für ihre Wehrmacht zur See an den
Tag legten . Dies lege England eine erhöhte Ver¬
antwortung auf . Es sei Pflicht der Admiralität ,
nicht nur das britische Reich vor wirklichen Gefah¬
ren zu schützen, sondern auch Maßnahmen zu tref¬
fen, welche die Wiederkehr von Paniken verhin¬dern , die das englische Prestige schädigen und zuerneuter Rivalität ermutigen würden . Die „W e st-
minster Gazette " sagt, die Ankündigung
Churchills über den Nachtragsetat für die Flotte sei
zu erwarten gewesen und fährt fort : Natürlich be¬

dauern wir die Notwendigkeit von Mehrausgaben ,
aber sie müssen bezahlt werden für unsere Sicher¬
heit und Unabhängigkeit .

Marokko.
Cafablanea , 17. Mai . General Lyautey r«sst

heute von Rabat ab und wird am 24. Mai in Fes
erwartet .

Die Heimkehr des toten Königs.
Kopenhagen , 17. Mai . Unter großer Beteiligung

der Bevölkerung fand heute die Ueberführung der
Leiche des Königs nach der Schloßkirche statt .
Am Landungssteg fanden sich ein : Äimtliche Mini¬
ster, das Reichstagspräsidium , eine große Anzahl
Abgeordneter , die fremden Gesandten mit ihrem
Personal , Damen und Herren der Hofgesellschaft
und andere . Um 11V- Uhr verkündigte ein Salut
das Nahen der Künigsjacht . Kurz vor 12 Uhr
traf diese, abermals von einem Salut begrüßt » im
Hafen ein und machte am Landungsplätze fest. Die
Minister , das Reichstagspräsidium , Vertreter der
Stadt und Mitglieder des höchsten Gerichts gingen
an Bord und defilierten vor dem auf einem schwarz
bezogenen Katafalk stehenden Sarge des Königs .
Zwölf höhere Offiziere trugen sodann den Sarg
von Bord des Schisses zum Leichenwagen. In
feierlicher Prozession bewegte sich der Zug durch
die Hauptstraßen zur Schloßkirche. Hinter dem
Leichenwagen wurde das Leibroß des entschlafenen
Königs geführt . Dann folgte König Christian X .
und die übrigen Mitglieder der königlichen Fami¬
lie , sowie das Gefolge. Bei der Ankunft in der
Schlosskirche trugen zwölf höhere Offiziere den Sarg
vom Wagen nach dem Katafalk . Die königliche
Familie wohnte einem kurzen Trauergottesdienste
bei und verließ darauf die Kirche . Beim Eintreffen
der königlichen Jacht empfingen die Mitglieder der
königlichen Familie noch an Bord den norwegischen
Gesandten und den deutschen Gesandten Dr . von
Waldthausen , der im Namen der fremden Ge¬
sandten der Königin -Witwe ihr Beileid zum Aus¬
druck brachten.

Berlin , 17. Mai . Aus Anlaß des Todes des
Königs von Dänemark , der » Io suits der Kaiser¬
lichen Marine stand , ist eine Allerhöchste Kabinetts¬
ordre erlassen worden : Um das Andenken des Kö¬
nigs , meines Freundes und Nachbarn zu ehren , be¬
stimme ich hierdurch : 1) Die Offiziere meiner Ma¬
rine legen auf 7 Tage Trauer an . 2) Die Schiffe
hoben Halbmast zu flaggen , die dänische Flagge im
Großtop . 3) Einen Trauersalut von 21 Schüssen
zu feuern . 4) Eine Abordnung hat an den Bei¬
setzungsfeierlichkeiten teilzunehmen .

(Eigener Drahtbericht .)
Danzig , 17 . Mai . Der Kronprinz ist nun¬

mehr mit der Vertretung des Kaisers bei
den Beisetzungsfeierlichkeiten in Kopenhagen be¬
auftragt worden . Die Kronprinzessin wird ihn je¬
denfalls begleiten .

London, 17. Mai . Prinz Arthur von
Connaught wird am Montag von hier abfah¬
ren , um den König bei der Beisetzung des verstor¬
benen Königs von Dänemark zu vertreten . Wahr¬
scheinlich werden die Schwestern des jetzt verstorbe¬
nen Königs , die Königin -Witwe Alexandra von
Großbritannien und die Kaiserin -Witwe Alexandra
Feodorowna von Rußland den Prinzen nach Ko¬
penhagen begleiten .

Der Industriekönig August Thyssen.
Mülheim a. R„ 17 . Mai . Heute beging August

Thyssen, der bedeutende Eisenindustrielle West¬
deutschlands , seinen 70 . Geburtstag . Die Stadt¬
verordnetenversammlung beschloß Thyssen aus An¬
laß seines 70 . Geburtstages zum Ehrenbürger zu
ernennen . Thyssen stiftete der Unterstützungskasse
des Hüttenwerkes 140 000 -st und für die Unter -
stützungskasse der Maschinenfabrik 70 000 »st. Die
Gesamtsumme der von Thyssen beschlossenen Stif¬
tungen reicht an eine Million Mark heran .

Erdölbohrlöcher -Brand.
Bukarest . 17. Mai . Kurzschluß einer elektri¬

schen Lampe verursachte in Moreli einen Brand in
einem Erdölbohrloch . Das Feuer ergriff das Re¬
servoir und fünf weitere Bohrlöcher . Nach langen
Bemühungen konnte der Brand zum Stehen ge¬
bracht werden . Ein Pionierbataillon beteiligt sich
an den Löscharbeiten. Auch der Minister des In¬
nern erschien am Brandplatze . Eine Person wurde
getötet , während eine zweite schwer verletzt wurde .
Der Materialschaden ist groß .

Dessau, 17 . Mai . Der Magistratssekretär Georg
Hu elfen , der in der Berliner Stadthauptkasse
über 60000 -st unterschlagen und sich dann geflüch¬
tet hatte , hat sich heute vormittag hier im Hotel
zum „Goldenen Löwen" erschossen .

Handel . Gewerbe und Verkehr.
Geldmarkt.

Parks , 17 . Mai . Die Bank von Frankreich
hat den Diskont von aus 3 herabgesetzt ,
den Lombardzinssuß ab« auf vier Prozent
belassen .

Warenmarkt .
cn . Ettlingen . 17. Mai . Der letzte Schweine -

markt war mit 39 Ferkeln und 6 Läufern befahren.
Der Preis der Ferkel schwankte pro Paar zwischen
30 und 45 -st, d« Preis der Läufer zwischen 38 und
85 -st - Der Geschäftsgang war gut.

Islin - Ll'Zms

k>-1unclwss86k '

0 vdil -0 p
auf tlen ganren Welt vknbnkitst
Uvdkp 3000 Zlockislön



Liebhaber von einem
guten Gläschen ga¬

rantiert echt

Kilslhlvlljsrr
1/2 Flasche mit GlaS

Mk . 1 .75

IZllMWüIdrr!
iMIMkllmffM
> - - >

^/s Flasche mit Glas
Mk . 1 .50

werden beftiedigt
beim Einkauf

solchem in

sein
von

Lmykekls

5o»«er-M 1r-Iisrl»klrla
lüsrrn

I » v » i » zdrl -

stisijttdrringe
bester und svkönstsr ssi8vk.

u . Lrd am jMIlfllslr.

Gelbe Seife
2 Stück S7 ^

weiße Kernseife
2 Stück 28 K

la Sparkernseife
2 Stück 29

Bleichfoda
per Pfund 8 ^

Fettlaugenmehl
per Pfund 10 A

Amorputzextrakt
3 Stück 20

Luger« Malen
j in Karlsruhe , Ecke Maricn-

und Augartenstraße.

VmieW
wirkt ein zartes , reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut u. ein
schöner Teint . Alles dies erzeugt
die allein echte

Steckenpferd- Lilienmilch-Seise ,
ü Stück 50 L , ferner macht der

Dada-Cream
rote u . rissige Haut in einer Rächt
weiß u. sammetweich . Tube 50L b.
C. Roth, Hofdr ., Herrenstr . 26/28,
H. Meier , Kaiserstr . 223 .
Ludwig Bühler, Lachnerstr. 14,
Otto Fischer, Karlstr . 74,
Wilh . Baum, Werderstr . 27,
Jul . Dehn Nächste Zähringerstr.,
Em. Dennig, Kaiserstr . 11,
Wilh . Hager, Karserstr. 61 ,
Otto Mayer. Wilhelmstr. 20,
Fritz Reis , Luisenstr . 68,
W. Tscherning , Amalienstr. 19,
Th. Walz, Kurvenstr . 17,
8 . Ellinger, Sofienstr .,

sowie in allen Apotheken;
in Daxland»n : Albert Bertsch ,

Anton Dannenmaier;
in Grünwink . : Fr. Geiger-Sinner ;
in Mühlburg: Strautzdrogerie.

Weitzer Käs
fBibbeleskäs) , sehr feines Aroma,
als Frühjahrskur sehr zu empfeh¬
len, per Pfd. W sowie feinsten

Rahm,
per Liter 80 H .

Hygken. Mklchoersorguugsanst
Gerwigstraße 34 , Telephon 1

alt,
1648.

kellbarokknls
alle Lreiten.

ökMkllvk 'N
nur llanürupf.

üsrantie- tzualitatea.
17üben üsrLetten rum
8«Ibstkostsn - Lrei».

— ssiiiisa gratis . —

^ok . ttsrlknslein
Ink >r. Auok

Norroaslrassv Xe. 25.

Ulli, « l>w>» — Iliiidertral» « lelrlnz.

vkem. Vasokaastalt

Lsissrstr. 94. — Tslepbon 1563.

Graue Haare
w»okev 10 ^»drs Liter. Ver »uk <Us
VisäerorlLoxuvx «Laer natnrxetrenev,vasedsedtev ks.rde äes Lopk- oäer Ls.rt»
L»»res Wert Isxt, xedrauoke unser xs-setrl. xssedLLrr. Lrlnlv , äLs V ŝltrnk er¬
langt bst,veil ss etn äurodLus reelles,nn -
sodLcllleksÄu.u!euillIsversLxsuäs ^Llirte1
Ist. ?reis S lL. funk « L 60 , vsrlln S . Rk.
VvrL. L. ä. Xroasn-Lpotkvkv. Kartsrnü« i.L

llaciute Siillüclie
1 Aark -llotterien

0kkeMMkLL
Ossamt v̂ . ä .dsv . 19. ckuni.
» « « « « ^

14 Oev.

536 Oev .
14 « « « ^
m »liiiiieii - Li«
Asdung gsrant . 29 . ckuni.

2928 nur Leree«'.
44 « « « ^

Ilauptgev.
2000 « ^

illose beiä. llott . ü 1 11 ll .
10 Lorto u . llistsje 25 9^
smpüebIt llott.-llln tsrnskmsr

8Ir,izd«rg !. ll, tssgitrs» , 1117.

L -o' o

xaS

Sämtliche Sorte «
rachtbriefe «nd

Deklarationen
für dm Innere « «nd Internatio¬
nale » Verkehr (exkl. Rußland) , sowie
für den Levanteverkchr mit badischem
Stempel, mit oder olme Finnen - und
sonstige Eindrücke , liefert

C. Z. MMrsche ßofSachhsildlllag
m. b . H.,

Verlag des Karlsncher TagblatteS .

«SKI. (ll .V.)

Die laut sabresprogramm
sut Lamstag, 18. Aai , kest-
gele^ e Lommernacbts -
kneipe , ebenso cker am
19. iVlai geplante Tanraus-
klug vercien verlegt unci
kincken am 1 . und 2 . suni
statt .

Die Kneipe.
OGG«»«»^O»G«»»O»«»»» «»«»»»»»GG»«

HlüMMii Sil.
Sloatag , 4. 20. Aal,

absixls 8 /̂z Obr,
im 8aa > III des
Oolosseums
wrniglrMSlimi'uiig.

Ilsrr Lroksssor L 0 k l k s p p : , ^.11-
güuvr uaä llsvbtalsr LSIwnvsgs
vnä Toursn in «isr Lrsnta ".
Voi »t ^» g mit llioblbilOern, 2«
llsm auou <1is ^.ngebörigvn unserer
Uitgilläsr kreuuclliebst singelacisn
siuö . düste viilkommen . Ls
virä gebeten, vor Lebiuss äe ,
Vortrags uiobt ru ranolwo.

0ei - Vonstsnil .

6sgrkln<iot 1898 .
Verein tiir

Lsvsgnngsspivls.
Livgsrüllntsr
Lportplats am
Veibsrvalä .

Loovtag , äsn 19. Hai 1912
ank ni ssrem Hatro:

k.k. 03 tukinixskst«» I xv»«a
ö. k.-V. i

HI . nnck IV. Llannsebatt gegen
LIüLIdurg III . nnä I v .

Legion 1 */z> 3 noä lllbr.

8PV » 7K !
.

kI0U ^ 6

in überaus grosser /lusvabl , 48 vsrsolneäsns Orösssn

ellesanTc

SStlllllioUXS
o^ so . sroar

1. 1vneen

8xort -tlQ2Ücs6mit LnrASQ Losen

HnsLw nnä Lrsoliss . von Mc. 19.50 s.- 65.
I ^oäen -kelsrLnsri — Wettermäntel

kür Lerrsn nnä Damen
mittlere nnä Sans leioiits Qualitäten , §nt ivasssräloiit imprasniert

HL . 12 .- 36. ML . 22.— di» 38.
Neu aukgeuouunen - Touristen - Ltrünixke .

Lx 1i *a - ^ nkSi »1LAHHLgs
von Lxort -LleiäliDg 0 I1D6 kreissrliöluiDA .

8pisgeILVlsIs

Sämtliche Artikel der

Kurzwarenbranche
empfichlt in bekannter Güte und Auswahl

C. W. Keller,
Rabatt - Spar -Berein . am Ludwigsplatz.

klli'füiiime -kiiiliAifrgeiimemelissi ller

snseU «
in Ksnlsi »»»!!« . L. 6 . m . b. ll . -m

Lvmmsr -Lprosssn
sinä unanZenelim , aber man beseitigt

sie überrsscbenä in §anr leurrer
2eit mit §eei§neten wirksamen

Mitteln , welcbe in allen

friseurgesoksften der Ltsdt
ru baben sinä.

Vranrillge
naeb Nass v. AK . 8.— an .

draviervn gratis.

kivk , Knoulsns ,
KoläsvdwisS ,

173 (Hol)

Im

illmken ! !e gilt uilü ülüig
bscste
llele

>sl .
öoäenoele - 'c

t^arbsiou llacste'?ll «'oIIe ^ r>ctuLtriesiveIg ? .
Xlsserlags üor

lardenkdrili L. 8oks«ll«r,
WalüstraLs, beim Oolosssnm .

««»nndoi 'g-
l-> SfM0MUM8

owpLebit in grosser ^ .usvrabi

I-llävig 8odvki8gllt ,
Orossk . Lack. Lloklislsrant,

4 4 .

llä !88I
'-IliNl!

uw Onrlaobertor
s .

f ^ogeamm
vom 18. Llai bis inkl.

21. Aai 1912.
1. llin 8ommvrsdontsusr .

Noräisober Lvblagsr in
2 L.kten.

2. iterr Noritr uns ssrau .
Lomiseb.

3. llas vsriorens Kind ,vrswa , mit rr.Xistloguett
in der Hauptrolle .

4. 2i>oto bock ru kok .
Humor.

5. llinemalogr. Lsitung.
Aktuell.

6. 8selvn dis sieb In
dor kackt bsgsgnen.

8ebr
spanneuckes Orama.

gegeM . ll. SllMov5t .
I^nogNSINN »

vom 18. Llai bis inklusive
21. Aai 1912.

> »ll! klmmmit.
Lins küstlioks Katars
in 2 Lchton .

2. vsr unksdlbar« Lalsam.
iLowisob.

3. 4ns Sor Lslt Sor vrnl-
cksn. Lraodtvoll kolo-
riorts» Orama.

4. Llüssigo Luit nnä Sie
Lnvsllüuogsmvgllok-
ksltsn lutsusiv . Lälto.
II . Ksris . Loobiuterss -
sant.

5. Vooksusvbau. Aktuell.
6. vlo I-ügs. Orama.
7. Lina alt» spaulsvds

Staat. Serrl. LUli .

«klt-
llinemslligrspli

kairerrtrssse 133 .
18. di» 21 . Aai

Mlit
" "

V
Live dssebiobts eäisr Aen-

selisiilisde .
2vsi 4bteiiimgeu.

itus dsrlsit dsr llruldon
Wnncksrbar kolor. Orama .
Vas verlorvne Lind.

8okr ergrsikenä . Orama mit
Lri. Aisüngusttin ä . Oanptr .
Ms Latastropkv der

litsnie .
17. a. Lnknntt 6er Oarpatdia
mit 6eo Ovberlsbsnäsn in
Nsnxork ; LapilSo 8witd
aok seiner Lommanüodriicks
nnä viele sekr inter. LLvueu .

01e VunllerWtv .
vor uafekldare Saisam.

rrüuleln könaeo 81 «
linksrum tarnen .

L«

i i



LosomÄors billiges kLugsl - ^ ngedoH

1 ^ 10 ^101 *1 ^ 0 0 ^ 0 ^ ^ 1 ^ 0 0 ! 8 ,U886 Il 1ri ^ 6 l von 75 ^ LN H6läo1l6I1 von 1 .60 3,2 dis 22 äsn sIsZLntsstsn Sonrss .

Reio1i1iAltics6 ^.U8iva1i1 Lu I 'our^teu - Lo8türri6u , Röelreu, Näutelu uuä ^Vetterkragsu.

1 1 il >M ! 1
V r SM lemeii . Met V V

3 25 »i- 2602 .90 dis 45 75 ^ di- 60 12 .50 dis 180 5 so di- 150vonvon von von von

» »» ISlItll« «>» 11>I» I

MtgllSä ä68 Radatt - 8xar -V6I61U8 .VelexlioiL 3033 .
TM, /// >

Heckes Ltilcett 6er

» okenloke
LndsHüssuns^

« nillgllvlisto Lrdssupp«,
r di , 3 rsiivi - 10 ptg.

Litt als
wertvoller Outsclieln !

Das natürlichste ans der frischen Brenn cssel ,
altbewähtte, immer gefragte Haarwasser beiM Lvkupxell , SsLrausfall, LsklkSxügkeil, vüimliLsr

ist trsocle/Lts/as/ ' //ällLdSd'a L/ -tk»trte»«^k- l8/>rr'rttt«
l Flasche L I —, 2 .— und 8 .—

Marke „Wendelsteiner Kircherl " in die Flasche eingeprägt . Wendel-
steiner Kräuter -Cröme L —.50 u . L —» bestes Hautpflege -^ mittel bei Aufspringen und Sprödewerden.

Zn haben in den Niederlagen :
LoLnpotkelr «, < »ri L »td , Hofdrog -, Id ««» . 4V» 1n, .1. LSsvI »,5 . I -etri , JinvLL » HV.

SZ»rSkLtm«n '̂s

MM

^ Ipacca - LestecLe

kolelLerate u . - öestecke
aus Taknesotso Tilden (keines kleu-
silbsr mit garantierter Lilderauklage).

^ IninLninin - ILoolr ^ esclilrre
ln allen einscdlLxixeo QercdSlteo ru Kaden.

V^ inigik ükliisekö liiekelml'kk Ü.- K.
2000 Lrdeirer. Sekten , l . V. Xkt. LLp. SOwcXX' Ll.
Hsltssts u » gk'^ ssts blivlcsl- Inclusli ' l« «ß« p Wsll »

vLssrsnLek -sisklenSsn
k'adrilc -

düresu kür«AlKlLSSleS
Vi'Lrs

Klavierztimmen
keparatulen

an ?!uge!n, pianmos u. Harmoniums
weräen mit ganr beronäerer Sorgfalt
ru mäßigen streiren aurgelührt.

tuäM '
g Zchweisgut

: : Nokliekerant, 4 krbprinrenslraße 4 . : :

LMMWSMll « SNA - °
Grok-s Wsldseft

i» der Schwarze » Allee (bei Bahnwart Seiler ).
Am Sonntag , den l » . Mai , nachmittag ? 3 Uhr , findet unserWaldfest statt . Zn demselben laden wir unsere verehelichen Mitglieder mit

Familie, sowie Freunde und Gönner des Vereins zu zahlreicher Beteiligung
freundlichst ein . Für gute Getränke ( ff. Moninger Bier) und Unterhaltung
ist bestens gesorgt. Nach dem Waldfest Zusammenkunft mit Musik im
Vereinslokal . Der Vorstand .1«
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Samstag, üe« IS . Mai 1912

Rnzerger
für

Kurorte
vuö

Hotels
Expedition Telephon 203

Zwischen Alb und Murg.
Führte uns am letzten Sonntag unsere Tageswan¬

derung zu den das Albtal östlich begrenzenden Höhen
und nach dem aussichtsreichen Dobel und Herrenalb,
so wenden wir uns heute dem in einer Durchschnitts -
Höhe von 35V bis 400 Meter ü . d . M . gelegenen aus¬
sichtsreichen Gebiete westlich des Flüßchens zu , welches
die Wasserscheide Mischen Rhein und Alb und in
seinem südlichen Teile auch zwischen Alb und Murg
bildet . Als Ausgangspunkt unserer Tageswanderung
nehmen wir die Haltestelle Bruchhaufen der
Staatsbahn , Fahrpreis 3 . Klasse — .26

Tageswanderung.
Ziel : Bernstein — Herrenalb . 26 Kilometer

— 6)4 Stunden bequem.
Abfahrt Karlsruhe Hauptbahnhos morgens 8 .66,

7 .66 oder 8.64 Uhr , in Bruchhausen 15 Minuten
später. Von Bruchhausen über die Bahn aus dem
Sträßchen nach Oberweier , bei der Stratzen-
biegung (östl.) geht nach wenigen Schritten rechts
ein guter kürzender Fußweg ab , man folge demselben
geradeaus , nicht rechts , in den freundlichen Ort
<148 M . h„ 368 Einwohners: im Ort links auf der
Straße nach Ettlingenweier zu, beim Ausgang des
Ortes rechts ab beim Kreuz und gleich daraus immer
geradeaus , >m Wald aufsteigend, zur Höhe des
Steinig , 399 Meter . Aussicht nach Osten frei,
nach Westen , Süden und Norden durch Wald ge¬
hemmt, das früher hier befindliche Aus¬
sichtsgerüst ist abgebrochen und leider nicht
mehr erneuert worden. Der Weg Oberweier-
Steinig führt durch die Butschbachklamm : die Ent¬
fernung Bruchhausen«—Oberhauisen <1,5 Kilometer)—
Steinig beträgt 3,5 Kilometer und läßt sich in 1 bis
1 )4 Stunden ohne Anstrengung zurücklegen , trotz der
nicht unbeträchtlichen Höhendifferenz von 256 Meter.
Vom Steinig 6,5 Kilometer bis Schluttenbach ,
dem im obersten Dalenüe des Beierbaches in einer
Mulde, 336 Meter hochgelegenen , 265 Einwohner
zählenden Dorfe. Bon Schluttenbach folgen wir
dem markierten Zugangsweg zum Höhenweg , Ett¬
lingen—Mahlberg—Bernstein (Hofweg ) , der südlich
durch Wald an dem 76 Meter tiefer liegenden Rim¬
melsbacherhof vorüberführt , stets geradeaus am
Waldsaum entlang, dann östlich waldfrei 2 Kilometer
weit prächtige Aussicht bis zur Teufels -
mühle , Dobel , den Höhen des Enzwaldes
bietend , an dem allen Ufgauorte <4 Kilometer )
Völkersbach (442 Meter hoch , 742 Einwohner,
die Hälfte der Markung Wald) , das schon 12S5 ge¬
nannt wird und einen Besuch lohnt, vorbei, immer
geradeaus noch durch den Wald zum hochgelegenen
(Schulhaus 497 Meter) Freiolsheim (265 Ein¬
wohner, zwei Drittel der Markung Wald) . Ueber-
raschend schöner Blick auf das unterste Murgtal , den
nahen Eichel - und Mahlberg und das Rheintal , Hardt
und Vogesen . Eine Abendwanderung von Freiols¬
heim nach Malsch mit dem Blick auf die im Lichter¬
meer heraufblinkenden zahlreichen Orte und Städte
des Murg - und Rheintals ist hochlohnend . Von
Schluttenbach bis Freiolsheim 7 Kilometer. Von
Freiolsheim auf nicht zu verfehlendem Wege südlich
zum Mahlberg (2 Kilometer), 611 Meter (siche
unsere letzte Halbtageswanderung ) und dann auf dem
gut markierten Wege zum Bernstein , südlich über den
Münchkops (nicht Mönchkopf , wie der Druckfehler¬
teufel meldete ), dann eine Strecke den Grenzsteinen
folgend (links württembergisch, rechts badisch) , immer
auf der Wasserscheide, zum Sattel zwischen Münchkopf
und Tannschach , wie der 716 Meter hohe nördliche
Ausläufer des Mauzenberg benannt ist, dann die
Grenze oerlassend , immer geradeaus, rechts an einem
Steinbruch vorbei, links eine Hütte, um das oberste
Talende des Michelbachs (Brunnen mit gutem Quell¬
wasser , Quelle des Michelbachs ), immer durch Wald ,
dann dem rechts im Bogen das Talende umgehen¬
den Wege folgend , der im letzten Stück in Serpen¬
tinen aufsteigt, zum berühmten Aussichtspunkt
Bernstein , 692 Meter , einen ziemlich schroff gegen
das Murgtal abfallenden mächtigen Felsen, wohl der
am meisten besuchte Höhenpunkt nördlich der Murg,
der eine prachtvolle Aussicht auf die Schwarzwaldberge
bietet. Entfernung Mahlberg—Bernstein 5 Kilometer .
Vom Bernstein kurze Abstiege nach Ottenau (zur
Station Hörden über die Schwarze Gehren—
Ottenau, 6 Kilometer) , 1 )4 bis 1 )4 Stunden ; nach
Gaggenau über Sulzbach oder Michelbach in
1 )4 Stunden zur Bahn ins Murgtal . Wir folgen
dem erst südlich, dann östlich führenden Wege (bei der
Hütte rechts ) nach Herrenalb , i>er am Südhang
des Mauzenbergs entlang, dann um den Bottenberg
herum nach Herrenalb führt. Vom Bernstein nach
Herrenalb 6 Kilometer. Ein anderer, hübscher gleich¬
weiter Weg führt über di« F al k e n st e i n f e lse n
ebendahin : auch kann man wenig weiter nach Bern -
bach absteigen und von dort die hübsche Straße über
die Kullenmühle nach Herrenalb benützen .

Halbkagesmanderung.
Station Etzenrot — Spessart — Schöll¬

bronn — Burbach — Marxzell , 12 Kilometer
— 3 Stunden .

Karlsruhe Albtalbahn ab 12.44 Uhr nachmittags ,
Etzenrot 1 .39 Uhr an . Fahrpreis 45 -Z . Ab Etzen¬
rot unterhalb der Station über die Alb , westlich durch
di« Eselsklinge , zum 311 Meter hochgelegenen Spes¬
sart , 888 Einwohner , schon 1294 als Spetezhart
genannt (3 Kilometer) . Von Spessart südlich , rechts
im Walde, eine gut erhaltene Redoute, zu den geschicht¬
lich bekannten Verteidigungsanlagen der „Ettlinger
Linie" gehörig, nach dem 2 Kilometer entfernten
Schöllbronn , 334 Meter hoch, 1683 Einwohner,
mit von Crecelius erbauter neuer sehenswerter Kirche.

Durch den freundlichen Ort aussichtsreich auf der
hübschen Waldstraße südöstlich zur Schöllbronner
Mühle, das Moosalbtal kreuzend, jenseits desselben
ansteigend zum 366 Meter hoch gelegenen Burbach
mit schöner Aussicht auf Schwarzwald und Albtalberge,
stattliche Kirche . Von Burbach schöner Abstieg auf
guter Straße , Rückblick auf das schön ge¬
legene Bur b ach lohnend, zm 116 Meter tiefer
gelegenen Station Marxzell . (Siehe letzte Tages¬
wanderung.) Von Marxzell für 65 ^ (3 . Klasse) nach
Karlsruhe -Festplatz, geeignete Züge S .16 und 8 .12 Uhr
abends . Viktor Keller .

Sie Eröffnungsfeier des Nakurfreunde-
hauses im Schwarzenbachkal.

Der Touristen -Verein „Die Naturfreunde "
, Orts¬

gruppe Karlsruhe , hat am Sonntag , den 12 . Mai ,
sein Schutzhaus im Schwarzenbachtal feierlich er¬
öffnet . Der junge Verein kann diesen Tag als
Ehrentag im vollsten Sinne des Wortes buchen und
mit Stolz und Freude auf ihn zurückblicken. Von
nah und fern waren die Teilnehmer und Vertreter
herbeigeeilt . Von Karlsruhe ging ein Extrazug
mit 15 Wagen nach Forbach ab . In flottem Tempo
eilte der Zug Rastatt zu , um dann ins Murgtal
einzubiegen . In Gaggenau erhielt der Zug noch
eine erhebliche Belastung durch die Mitglieder der
neuen Ortsgruppe . Pfauchend und pustend brachte
er aber doch die schwere Last bis zum Ziele For¬
bach . Vor dem Bahnhof ordneten sich dann die
Reihen zu einem geschlossenen Zuge durch den Ort ,
die Musikkapelle an der Spitze . Mit munteren
Klängen ginge , der Straße folgend, das schöne
Murgtal entlang nach Raumünzach . Nach einer
Stärkung wurde der Weg fortgesetzt auf schattiger
Straße , der Schwarzenbach folgend , dem Ziele zu.
Ueber Felsblöcke hinweg stürzen die Wasser der
Schwarzenbach zu Tal und die fesselnden Szene¬
rien lösten in ihrer Schönheit erhabene Gefühle
aus . Helle Jodler erklangen , aber auch andachts¬
volle Seufzer entrangen sich der Brust . O Schwarz¬
wald , wie bist du so schön ! Auf einmal treten die
Riesen des Schwarzwaldes zurück und auf lachender
Halde , im Sonnenschein glänzend , liegt das Haus
vor uns . Es hat heute Festgewand angelegt . Auf
dem 16 Ar großen , eigenen , sanft ansteigenden
Wiesengelände hinter dem Haus schlugen die An¬
kommenden ihr Lager auf . Bei lachendem Son¬
nenschein entwickelte sich bald ein fröhliches Trei¬
ben. Bis Mittag 12 Uhr waren wohl über 606
Festteilnehmer versammelt . Bärtige , wetterharte
Gesellen neben zarten Menschenkindern , von mo¬
dernen Hüten beschattete Frauen mit und ohne
Reformkleider und auch ganz emanzipierte Hosen¬
trägerinnen waren zu sehen.

Der Festakt wurde eingeleitet durch den Musik¬
verein „Harmonie "

(Dirigent Herr Böhringer ) mit
einem Choral aus den Meistersingern . Hierauf er¬
griff der Obmannstellvertreter der Ortsgruppe
Karlsruhe , L. Rückert , das Wort und begrüßte
im' Aufträge der Ortsgruppe Karlsruhe die Er¬
schienenen, besonders den Vertreter des Zentral -
ausschufses, Reichsratsabgeordneten Volbert aus
Wien , sowie Professor Dr . Paulcke aus Karls¬
ruhe und die Vertreter des Schwarzwaldvereins ,
des Gemeinderats Forbach und der Forstverwal¬
tung . Die Natursreundebewegung in Baden und
in den Nachbarländern ist noch jung . Gerade vor
drei Jahren war es, als die Ortsgruppe Karls¬
ruhe gegründet wurde . Die Arbeiterschaft hat heute
das Bedürfnis , den engen Gassen der Großstadt zu
entfliehen und hinauszuwandern in Berg und Wald.
Wir betrachten die Natur nicht mehr als eine
feindliche Gewalt , sondern als einen Iungborn .
Von Wien ist dann die Bewegung ausgegangen
und hat auch auf einmal die Arbeiterschaft Deutsch¬
lands erfaßt . Als der Plan unter den Mitgliedern
erörtert wurde , ein eigenes Heim zu gründen , be¬
trachteten dies viele von uns als einen Wunsch , der
so schnell nicht in Erfüllung gehen wird , andere
hielten diese Idee für einen Traum , als ein in
weiter Ferne schwebendes Ideal . Wir haben vor
einiger Zeit Verhandlungen mit dem Vorbesitzer
angeknüpft und heute sind wir in der Lage , das
Haus dem Verkehr zu übergeben . Wir wollen aber
hoffen, daß dies Haus nicht das einzige ist , das
die Naturfreunde erstehen lassen, sondern auch im
südlichen Schwarzwald bald ein neues Heim er¬
stehen möge. Alle, welche in die Nähe des Hauses
kommen , finden Unterkunft vor Sturm und Un-
gewitter ; es möge auch die Zahl derjenigen
sehr groß werden , die an dieser Stelle der aus¬
gehenden Sonne entgegenjubeln können . Mit
einem dreifachen „Berg Frei " schloß der Redner
unter lebhaftem Beifall .

Reichsratsabgeordneter Volbert aus Wien
überbrachte Grüße und Glückwünsche des Zentral¬
ausschusses der Wiener Naturfreunde . Der Zentral¬
ausschuß hat es freudig begrüßt , daß es den Karls¬
ruher Freunden gelungen ist, ein so schönes Heim
erstehen zu lassen. Dies ist um so mehr bewunde¬
rungswürdig , als die Mittel hierfür von Arbeitern
selbst aufgebracht worden sind. Vor 16 Jahren
wurde der Verein gegründet . Heute erstreckt er
sich über drei Reiche mit über 200 Ortsgruppen
und mehr als 15 000 Mitgliedern . Wenn wir hören,
daß der Verein Karlsruhe heute erst drei Jahre
besteht und dieses schöne Haus , welches vor uns
steht, sein eigen nennt , so muß uns der Idealismus
der Karlsruher Freunde mit Bewunderung erfüllen .

Professor Dr . Paulcke sieht in der Natur¬
freundebewegung eine sehr wertvolle Bewegung für
die Menschheit . Wir müssen daher alle Hilfe lei¬
sten, diese Bewegung zu fördern .

Es sprachen für die Ortsgruppen Mannheim ,
Heidelberg, Ludwigshafen und Friesenheim Natur¬
freund Lauer aus Mannheim und ein Delegier¬
ter der Ortsgruppe Freiburg . Naturfreund
Rückert gab noch bekannt , daß Glückwünsche
eingelaufen sind von dem Gründer der Ortsgruppe ,
Redakteur Weißmann in Freiburg , und von
den Ortsgruppen Frankenthal , Zürich, Stuttgart
(auch für Gau Schwaben ) , Göppingen und von
G . Gaßmann , Hamburg .

Durch eine Hymne aus der „Zauberflöte " :
„O Schutzgeist aells Schönen " fand die Feier ihren
Abschluß . In gemütlicher Stimmung blieben die
Festteilnehmer noch am Haus beisammen . Es er¬
schien noch der Gesangverein „Frohsinn " aus
Bulach und brachte einige Lieder zu Gehör . Die
Musik spielte einige Tänze auf dem Platz , der für
die Sonnenbrüder vorgesehen ist . Mit genagelten
und ungenagelten Schuhen und auch ohne Schuhe
drehten sich die Paare aus dem grünen Rasen im
Reigen . Gar zu bald mußte aufgebrochen werden .
Um 7 .20 Uhr gings wieder den heimatlichen Pena¬
ten zu.

Spork.
Reisen und Wandern .

Sonderzüge zu ermäßigten Fahrpreisen. Zu den
Psingstfeiertagen fahren wieder wie alljährlich
Sonderzüge nach Paris : am 23. Mai ab
Ingney -Avricourt und am 24. Mai ab Petit -Croix .
Karten zum Preise von 13,80 für Hin - und Rück¬
fahrt (10 Tage Gültigkeit ) sind im Verkehrsbureau
Straßburg , Küßstraße 13 , zu haben . — Am Don¬
nerstag vor Pfingsten , den 23. Mai , werden zwei
Sonderzüge mit ermäßigten Fahrpreisen nach Ber¬
lin abgelassen, die Straßburg um 6.50 Uhr und
7 .33 Uhr nachmittags verlassen ; der erste geht über
Lauterburg , fährt in Ludwigshafen um 9 . 12 Uhr
abends ab und erreicht Berlin (Potsd . Bhf . ) am
nächsten Morgen um 9 .38 Uhr . Der zweite Sonder¬
zug berührt Landau , er fährt von dort um 9 .18 Uhr
abends ab und ist am 24 . Mai , 10.28 Uhr vor¬
mittags , in Berlin . Die Rückfahrt muß spätestens
am 22. Juli , nachts 12 Uhr , beendet sein . Der
Fahrkartenverkauf beginnt am 13 . Mai und wird
am 21 . Mai , abends 7 Uhr geschlossen .

Die Kraftwagen-Verbindung Neckarsteinach —
Schönau—Heiligkreuzsteinach wurde in Betrieb
genommen. Die neue Verkehrseinrichtung bringt
den Talgemeinden einen bedeutenden Fortschritt .

Arbeiter-Bildungsverein . Am letzten Vortrags¬
abende des Vereins ließ Topographischer Zeichner
Ehr . Münch die zahlreich erschienenen Mitglieder
und Gäste einen der lieblichsten süddeutschen Tal¬
wege entlang der Tauber mitwandern . Er führte
uns von Rotenburg ob der Tauber , der Stadt des
Pfingstfestspiels „Der Meistertrunk "

, die sich das
Aussehen einer mittelalterlichen deutschen Stadt
zu erhalten wußte , hinab nach Dettwang mit seinem
uralten Kirchlein. Dann weiter an der alten kel¬
tischen Volksburg Burgstall und an vielen Mühlen
und lieblichen Ortschaften vorbei nach Creglingen
mit seiner dicht dabei im Herrgottstale liegenden
gleichnamigen Kirche, die den berühmten , unbemal -
ten Marienaltar von Tilmann Riemenschneider birgt »
der den Bilderstürmern im Mittelalter glücklich
entgangen war . Am türm - und mauerbewehrten
Rötlingen vorüber fließt die Tauber nach Weikers -
heim mit seinem alten Hohenloheschen Schloß , in
dessen schönem Schlotzgarten zerfallene Brunnen
und Bildwerke auf vergangene Herrlichkeiten deu¬
ten . Es folgt das liebliche Mergentheim , die alte
Deutsch -Ordensstadt , die in neuerer Zeit durch das
heilkräftige Karlsbad bekannter geworden ist.
Dem bisher bayerischen und württembergischen
Taubertal folgt nun von Unterbalbach an der
schönste Teil des bis zur Mündung in den Main
badischen Taubertales , einer anmutigen Gegend ,
die noch viel zu wenig bekannt ist. Bei dem ur¬
alten Städtchen Königshofen , in dessen Nähe sich
1525 blutige Bauernkämpfe abspielten , fließt die
Umpfer in die Tauber , von Unter - und Oberschüpf
herkommend , die lange Zeit zur Taubergrafschaft
gehörten . Der Fluß scheidet nun die Gemarkschas-
ten von Gerlachsheim und Lauda und erreicht dann
bald Tauberbischofsheim , ein Amtsstädtchen mit
alten Bauwerken , das von einer langen Geschichte
erzählen könnte . Bei Hochhausen-Werbach durch¬
bricht die Tauber den Buntsandstein und wendet
sich in großem Bogen nach Nicklashausen , bekannt
durch den Pfeifer Hans Böhein , dann vorbei nach
Gamburg , der Perle des Taubertales , und an der
sagenumwobenen Eulscherben -Mühle nach dem ehe¬
maligen Kloster Bronnbach , in dessen von alten
Bäumen bestandenen Garten es sich behaglich ruhen
und von alten Klosterherrlichkeiten träumen läßt .
Im tiefen Tale liegen noch Reicholzheim und Wal -
denhausen und endlich an der Mündung in den
Main das alte Wertheim , die Krone des Tauber¬
tales , mit seinem alten Schloß . Viele prächtige
Lichtbilder nach eigenen Aufnahmen des Vortra¬
genden ergänzten die von historischen Erinnerungen
geschmückten Ausführungen , in die der Redner so
manche sinnige alte Sage aus dem Taubertale ein¬
flocht und die den herzlichen Beifall der Zuhörer
fanden .

cn. Vom Feldbergturm im Schwarzwald . In
kurzer Zeit wird man mit dem Abbruch des auf
der höcksten Stelle des Feldberges stehenden sog .
Friedrich-Luisen-Turmes beginnen . Der Turm , von
dem bei einem Gewitter vor einigen Jahren ein
Teil der linken Hälfte einstürzte und der im In¬
nern außerdem bedeutende Spuren von Verfall
aufweist, ist ein acht Meter hohes , rundes und

zinnengekröntes Bauwerk , das 1856 zur Vermäh¬
lung Großherzog Friedrichs I . von Baden mit der
Prinzessin Luise von Preußen von den umliegenden
Amtsbezirken errichtet und 1859 feierlich eingeweiht
wurde . Die Weihe des neuen Turmes soll voraus¬
sichtlich Ende Oktober erfolgen . Eine reizende
Episode knüpft sich an den Turm aus der ersten
Zeit seines Bestehens. Als die Verbindung der
schweizerischen und deutschen Vermessungsdreiecke
hergestellt werden sollte und der Feldbergturm hier¬
für als besonders geeignet ausgewählt worden war ,
empfand es der auf dem Rigi beobachtende Schwei¬
zer Ingenieur Denzler unangenehm , daß er je
nach Beleuchtung des Turmes von Osten oder
Westen verschiedene Ergebnisse erhielt . Kurz ent¬
schlossen begab er sich auf den Feldberg und ließ
den ganzen Turm , um eine gleichmäßige Beleuch¬
tung zu erzielen , von oben bis unten mit schwar¬
zer Teerfarbe anstreichen. Darob große Entrüstung
und schleunigster Bericht nach Karlsruhe mit dem
Verlangen nach sofortiger Abhilfe und Genugtuung .
Die badische Regierung führte Beschwerde beim
Schweizer Äundesrat und dieser erklärte , daß das
Anstreichen des Turmes keineswegs in böswilliger
Absicht erfolgt sei, sondern lediglich in wissenschaft¬
lichem Uebereifer, und daß er für die Kosten der
Reinigung aufkommen werde . Und nun begann
eine große — Wäsche des Turmes mit Seife und
Soda , bis er schließlich sein altes Aussehen wieder
angenommen hatte . Für die bei dieser Arbeit
vertilgten „Getränke " wurde der Schweiz eine
Rechnung von 166 Gulden zugestellt, die auch an¬
standslos beglichen wurde . Dem Ingenieur Denz¬
ler gestattete man , bei künftigen Beobachtungen
dem Turme einen schwarzen Mantel anzuziehen ,
aber anstreichen durfte er ihn nicht mehr .

Auf dem Farrenkops wird für die vor längerer
Zeit abgebrannte Haasemannhütte von der Sektion
Gutach des Schwarzwaldvereins eine neue Schutz¬
hütte erstellt. Die Arbeiten sind so vorwärts ge¬
schritten, daß die Hütte auf Pfingsten d . I . fertig¬
gestellt ist.

cn. Vom Pfänder . Mit dem Wiederaufbau des
im November niedergebrannten Touristenhauses
„Pfänderd ohle " ist nunmehr begonnen wor¬
den. Das neue Haus wird Ende August fertig sein
und dann sogleich den Betrieb aufnehmen : bis
dahin gewährt das Pfänderhotel Unterkunft und
Verpflegung.

er. Bademveiler , 15. Mai . Der Fremdenver¬
kehr hat schon ganz tüchtig eingesetzt: die Zahl
der Kurgäste ist bereits auf 1117 gestiegen . Die
Hotels und Pensionen sind verhältnismäßig gut
besetzt und täglich lSusen neue Anmeldungen ein .
Die Vorbereitungen zum Empfange der Schwarz -
waldvereins -Mitglieder , welche am 18 ., 19 . und 20.
Mai ihre Hauptversammlung hier abhalten , sind
in vollem Gange . Nach den bis jetzt getroffenen
Einrichtungen verspricht das Fest für alle Teilneh¬
mer einen recht befriedigenden Berlauf zu nehmen .
Badenweiler wird sich den Festgästen in seinem
ganzen Schmucke zeigen, so daß jeder mit angeneh¬
men Eindrücken an das prächtige Fleckchen Erde
nach Hause zurückkehren wird .

Rasenfpiele.
Privatspiel . Aus dem Sportplatz am Weiherwald

findet am morgigen Sonntag das letzte Privatspiel
dieser Saison statt . Es treffen sich Fußball -
Gesellschaft 1903 Ludwigshafen und
Bei ertheimer Fußballverein . Der Lud¬
wigshafener Mannschaft , die in der Westkreisliga den
4. Platz eingenommen , geht ein guter Ruf voraus .
Das Spiel beginnt um 3 Uhr.

tikerakur.
Das Bayerische Verkehrsbuch ISIS, das seit dem

Jahre 1907 nicht mehr erschien , ist (in 4. Auflage )
neu ausgegeben worden . Entsprechend den drei
Hauptverkehrsgebieten München, bayerisches Hoch¬
land , Nordbayern und Rheinpfalz ist das Buch in
drei gesonderte Teile gegliedert . Als verantwort¬
liche Herausgeber zeichnen für ihren Teil der Ver¬
ein zur Förderung des Fremdenverkehrs in Mün¬
chen und im bayerischen Hochland, der Nordbaye¬
rische Verkehrs -Verein in Nürnberg und der Pfäl¬
zische Fremdenverkehrsrat in Speyer . Der Text¬
inhalt der drei schmucken Bändchen ist nach ein¬
heitlichen Gesichtspunkten gestaltet , wodurch das
ganze Werk einen zusammenfassenden und sehr
lehrreichen Ueberblick über die drei Hauptverkehrs¬
gebiete Bayerns bietet , und vor allem der Fremde ,
für den ja das Bayerische Verkehrsbuch in erster
Linie geschaffen ist, einen wertvollen , zuverlässigen
und praktischen Führer durch das ganze Land in
die Hand bekommt. Ganz besonderes Gewicht
wurde auf die Illusttation des Werkes gelegt , die,
ebenfalls nach einheitlichen Grundsätzen durchge¬
führt , die sehenswertesten Punkte Bayerns in tadel¬
losen Reproduktionen nach künstlerischen Photogra¬
phien vor Augen stellt . Die vornehme typogra¬
phische Ausstattung des Buches, das bei Carl Ger¬
ber in München gedruckt wurde, läßt nichts zu
wünschen übrig . So darf das neue Bayerische
Verkehrsbuch als ein wohlgelungenes Werk will¬
kommen geheißen werden, das gewiß die Absicht
seiner Herausgeber , dem schönen Bayernlande da¬
mit neue Freunde zuzuführen , in reichem Matze ver¬
wirklichen helfen wird . Das Buch ist durch die
oben genannten Verkehrsverbände und durch alle
Reise- und Verkehrsbureaus zu beziehen . Preis
des Reisigen Werkes im Einzelbezug 1 .—.
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0!veebllll kviixlilauf äsr ln8v > Useöom .
Lokönst . sllor Ostsovbäöor.

L̂ loon»» »na Sü»rvnn«>L«>'

W

ssgtlsäerklann , äsm äis silesunä-
keit seiner pamllis viel 6slä unä

Vsräruss erspart.

grosse ^ uswakl, dlliigv Preise.

„KMllllMl! W SMMll "

K » i » Is >*ukv , Ksisvnslnsssv >22 .

bleselliwlslvr lNümiul «
S1 Urviieii ^ IrriGGv SL

tllr Kinäer unä kinssokeeno
io seäer Preislage .

illelterkerte

IWMeiliuiig
Herren -Noclen -^ nrüZe

24 .—,27 .5V, 32 . —. 36 .—dis 45 _
vamen -l . o6en -Ko8tüme

-4! 24 .—, 26 .50 , 34 .— bis 55 _

? elerinen
unsere anerkannten , bewäkrten
<2uslitäten , von ^ 12 .5V an

„OebirZslocken « je nsck Länxe
18.— bis 15.50

Nimal «>a -Loklen " je nsck Lsnee
23.50 bis 21 .—

„Leckerleickt " je nsck stänke
28 .— bis 26 .—

MlM krelinillleli
stsrloruks, Ksioorslrsko ISS .

SportkatsloZ ^rasis.

in sack^emasier KusfnkrnnA,
aus wetterfesten , wiäerstsnäs-
täkiAen Locken unck Lsntasie -
8tofken, in praktiscken , kieick-
srmen Lassons , mit langen
unck knrren Hosen : : : : : : : :

Î rsislLZsn : IVIK. 20 .— 23 .— 26 .— 29 .—
32 .— 36 — 39 .— 42 .—
45 .— 48 .— 50 .— 55 .—

IDobsI . . «M - 25 .? 5

^ . ssSlclkSs -
A IM . Z2 .—

38 .—

KIsiisr '- l- iosSN — Zpofi - ^iossn

Lpopi -^ oppsn — 8 p 0 p^ - k̂ än 1.6 l

Vorsnsk ' l^ länisl .

« MllNII
Lake Kaiser- unä «srroastrsese .

Vas

Grüne Rurs - Glich
einzige amtliche Ausgabe für öas

Großherzogtum öaüen
ist

auf allen Gahnhöfen
UN- in

sämtlichen Guchhan- lun- en
zu haben .

Touristen-Proviant
Reformhaus,

Raiserstraße s22 und 87 .

steire- unä -Imateuk-Pkotogfaplsen
empfchle mich im Anfertigen aller photogr . Arbeiten . Aufträge in Heim-
Photographie werden fachmännisch ausgesiihrt . Spezialität : Eutwickeln vonNegative» sowie Verstärke» und Abschwäche«. Schnellste Anfer¬tigung von Bromfilber- Postkarte » (glanz und matt) nach Negativ.Garantie für fachm. Ausführung aller Arbeiten bei billigster Berechnung .

NulNiek ,
Photograph. Anstalt und Emulsiouat , Karlsruhe, Bürklinftr. 5 , Hinterhaus L

Sssoncisrs
prsiswsnts
Lps ^ isl -
hßsrksn
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